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Beschreibung 

Im  täglichen  Leben  für  die  unterschiedlichsten 
Zwecke  verwendete  Sprayflaschen  sind  meist  Einweg- 
behälter,  die,  nachdem  sie  entweder  vollständig  entleert 
oder  wenigstens  drucklos  geworden  sind,  gesondert 
entsorgt  werden  müssen.  Um  den  damit  verbundenen 
wirtschaftlichen  und  zeitlichen  Aufwand  zu  reduzieren, 
sind  bereits  mehrere  Vorschläge,  insbesondere  zur 
Wiederbefüllung  von  Sprayflaschen,  gemacht  worden. 

Aus  der  DE-OS  34  45  977  ist  eine  Vorrichtung  zum 
Wiederbefüllen  von  Sprayflaschen  bekannt,  die  einen 
mit  einem  Sprühkopf  verschraubten  oder  anderweitig 
manuell  oder  maschinell  lösbar  verbundenen  Druckbe- 
hälter  aufweist.  Zum  Nachfüllen  wird  der  Sprühkopf  von 
dem  restlos  entleerten  Druckbehälter  entfernt,  wonach 
der  Druckbehälter  erneut  mit  Sprühgut  gefüllt  werden 
kann.  Das  Auffüllen  von  Treibmitteln  erfolgt,  nachdem 
der  Sprühkopf  wieder  auf  den  Behälter  aufgeschraubt 
worden  ist,  über  das  Sprühventil. 

Hier  sind  spezielle,  wiederverschließbare  Sprühdo- 
sen  erforderlich. 

Ebenfalls  in  der  oben  genannten  DE-OS  sind  eine 
Vorrichtung  und  ein  Verfahren  zum  Wiederbefüllen  von 
Sprayflaschen  über  deren  Füllventil  angegeben.  Dabei 
wird  von  einer  völlig  entleerten  Sprayflasche  ausgegan- 
gen,  die  über  einen  Füllstutzen  zunächst  mit  dem  vor- 
gesehenen,  als  Fließgut  bezeichneten  Inhalt  und  da- 
nach  ebenfalls  über  das  Füllventil  mit  Druckluft  gefüllt 
wird. 

Eventuell  in  der  Spraydose  vorhandene  Reste  nicht 
vollständig  ausgetriebenen  Füllgutes  können  deshalb 
den  nachgefüllten  Füllstoff  verunreinigen. 

Aus  der  DE-OS  39  36  590  ist  es  bekannt,  eine  kon- 
ventionell  ausgebildete  Spraydose  mit  Druckbehälter 
und  Sprühkopf  im  Bereiche  ihres  Bodens  mit  einem 
Luftventil  zu  versehen,  über  das  mittels  einer  Handluft- 
pumpe  Luft  in  den  Innenraum  des  Druckbehälters  nach- 
gepumpt  werden  kann.  Das  Luftventil  ist  als  Rück- 
schlagventil  ausgebildet,  und  der  Boden  des  Druckbe- 
hälters  ist  um  die  Höhe  des  Luftventiles  in  Richtung  auf 
den  Sprühkopf  zu  zurückversetzt,  um  ausreichend  Platz 
für  das  Luftventil  zu  schaffen. 

Bei  dieser  Spraydose  ist  ein  Nachfüllen  von  Sprüh- 
gut  nicht  vorgesehen. 

Aus  dem  DE-GM  77  26  31  3  ist  eine  zum  Wegblasen 
von  Staub  vorgesehene  Blasvorrichtung  bekannt,  die 
einen  im  wesentlichen  zylindrisch  ausgebildeten  Druck- 
behälter  mit  einem  nach  innen  gewölbten  Boden  und  mit 
einem  sich  halsartig  verengenden  Oberteil  aufweist,  an 
dem  ein  Blasventil  vorgesehen  ist.  In  dem  gewölbten 
Boden  ist  ein  Rückschlagventil  eingesetzt,  über  das  mit- 
tels  einer  Luftpumpe  Luft  in  den  Druckbehälter  gepumpt 
werden  kann.  Diese  kann  über  das  Blasventil  dosiert 
freigegeben  werden,  so  daß  die  Blasvorrichtung  zum 
Wegblasen  von  Staub  oder  anderen  Verschmutzungen 
im  kleineren  Maßstab  geeignet  ist. 

Die  Befüllung  mit  einem  Sprühgut  ist  hier  nicht  vor- 

gesehen,  die  Vorrichtung  speichert  lediglich  Druckluft. 
Aus  dem  DE-GM  88  08  407  ist  eine  Vorrichtung  zum 

Nachfüllen  von  Treibmitteln  in  Sprayflaschen  bekannt, 
die  mit  einem  Füllventil  am  Boden  des  entsprechenden 

5  Druckbehälters  versehen  ist.  Die  Füllvorrichtung  weist 
einen  Druckbehälter  auf,  der  über  eine  elektrische 
Druckpumpe  auf  dem  geforderten  Fülldruck  gebracht 
wird.  Der  Druckbehälter  steht  mit  einem  Auslaßventil  in 
Verbindung,  das  mit  dem  an  dem  Boden  der  Sprayfla- 

10  sehe  vorgesehenen  Füllventil  zusammenwirken  kann 
und  beim  Aufsetzen  der  Sprayflasche  auf  das 
Auslaßventil  geöffnet  wird.  Ist  der  Druck  im  Inneren  der 
teilweise  entleerten  Sprayflasche  unter  den  in  dem 
Druckbehälter  vorhandenen  Fülldruck  abgesunken, 

15  wird  Treibmittel  aus  dem  Druckbehälter  in  die  Sprayfla- 
sche  nachgefüllt.  Die  Sprayflasche  entspricht  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  13. 

Zwar  kann  mit  dieser  Vorrichtung  durch  mehrmali- 
ges  Nachfüllen  von  Treibmittel  in  die  entsprechende 

20  Sprayflasche  ein  im  wesentlichen  konstanter  Sprüh- 
druck  bis  zur  völligen  Entleerung  der  Sprayflasche  auf- 
recht  erhalten  werden,  jedoch  ist  kein  Nachfüllen  von 
Sprühgut  und  somit  kein  echter  mehrmaliger  Gebrauch 
der  Sprayflasche  vorgesehen. 

25  In  dem  DE-GM  90  1  3  487  ist  eine  Sprayflasche  be- 
schrieben,  die  einen  im  wesentlichen  zylindrischen 
Druckbehälter  mit  gewölbtem  Boden  und  einen  mit  In- 
nengewinde  versehenen,  sich  flaschenartig  verjüngen- 
den  Hals  aufweist.  Der  Hals  umschließt  eine  relativ  wei- 

30  te  Füllöffnung,  in  die  ein  größerer,  mit  Innengewinde 
versehener  Schraubverschluß  eingeschraubt  ist.  Der 
Schraubverschluß  trägt  ein  Sprühventil,  durch  dessen 
Betätigung  die  Sprayflasche  im  Gebrauch  entleert  wird. 

Etwa  in  der  Mitte  des  gewölbten  Bodens  ist  ein  als 
35  Rückschlagventil  ausgebildetes  Füllventil  vorgesehen, 

über  das  ein  geeignetes  Treibmittel  eingefüllt  werden 
kann. 

Zur  Füllung  der  Sprayflasche  wird  die  Sprayflasche 
durch  Abschrauben  des  Schraubverschlusses  geöffnet 

40  und  die  Füllöffnung  mit  der  entsprechenden  Menge  des 
Sprühgutes  gefüllt.  Nach  dem  dichten  Aufschrauben 
des  Schraubverschlusses  wird  über  das  an  dem  Boden 
angeordnete  Füllventil  die  entsprechende  Treibmittel- 
menge  dazugegeben. 

45  Diese  nachfüllbare  Sprühflasche  ist  mit  einem 
Schraubverschluß  versehen,  der  auch  nach  mehrmali- 
gem  Öffnen  und  Schließen  zuverlässig  dicht  sein  muß, 
was  den  Aufwand  bei  der  Herstellung  dieser  Sprayfla- 
sche  vergrößert. 

so  Aus  der  EP-A-0  41  0  947  sind  eine  wiederbef  üllbare 
Sprayflasche  und  eine  Füllvorrichtung  für  diese  gemäß 
den  Oberbegriffen  der  Ansprüche  1  und  8  bekannt.  Die 
Sprayflasche  weist  neben  einem  Sprühventil  ein  an  ih- 
rem  Druckbehälter  vorgesehenes  Ablaßventil  und  ein 

55  bodenseitig  angeordnetes  Füllventil  auf.  Das  Füllventil 
kann  mit  einem  an  der  Füllvorrichtung  vorgesehenen 
Stutzen  in  Eingriff  gebracht  werden.  Der  Stutzen  steht 
über  einen  Absperrhahn  und  über  eine  Saugleitung  mit 
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einem  Vorratsgefäß  in  Verbindung.  Das  Vorratsgefäß  ist 
dicht  verschließbar  und  von  einer  Druckluftleitung  her 
über  ein  Druckreduzierventil  unter  Druck  setzbar.  Au- 
ßerdem  führt  eine  Druckluftleitung  über  einen  weiteren 
Absperrhahn  zu  dem  Stutzen.  Mittels  dieser  Einrichtung 
kann  eine  entleerte  Sprayflasche  sowohl  mit  Sprühgut 
als  auch  mit  Druckluft  gefüllt  werden.  Dies  erfolgt  ohne 
Rücksicht  darauf,  ob  sich  in  der  Sprayflasche  Sprühgut- 
reste  befinden  oder  nicht. 

Davon  ausgehend  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung,  ei- 
ne  Vorrichtung  und  ein  Verfahren  zum  Füllen  von  Spray- 
flaschen  zu  schaffen,  mit  dem  Sprayflaschen  mehrfach 
wiederaufgefüllt  werden  können,  und  zwar  unabhängig 
davon,  ob  sie  vorher  vollständig  entleert  worden  sind 
und  ob  sie  eventuell  unter  Restdruck  stehen  oder  nicht. 
Darüber  hinaus  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  für 
die  Vorrichtung  geeignete  Sprayflasche  zu  schaffen. 

Vorstehend  genannte  Aufgabe  wird  hinsichtlich  der 
Schaffung  einer  Füllvorrichtung  durch  eine  Vorrichtung 
mit  den  Merkmalen  des  Patentanspruches  1  oder  des 
Patentanspruches  8  gelöst. 

Die  Vorrichtung  weist  eine  Fluidkupplung  auf,  die 
mit  dem  Füllventil  in  eine  leckarme  Verbindung  bringbar 
ist,  wodurch  sichergestellt  ist,  daß  bei  dem  Füllen  oder 
dem  Entleeren  der  betreffenden  Sprayflasche  weder 
Sprühgut  noch  Fluid  nach  außen  dringt  und  verloren 
geht  bzw.  die  Vorrichtung  verschmutzt.  Die  die  Fluidzu- 
und  -abfuhr  durch  die  Fluidkupplung  sowie  die  Überfüh- 
rung  von  vorbestimmten  Mengen  von  Sprühgut  aus 
dem  Sprühgutvorrat  in  die  Sprayflasche  steuernde 
Steuereinheit  ermöglicht  sowohl  die  Durchführung  von 
einem  oder  mehreren  Spülvorgängen  als  auch  das  re- 
produzierbare  Auffüllen  der  Sprayflasche  mit  dem 
Sprühgut  und  mit  unter  Druck  stehendem  Fluid. 

Dabei  ist  die  Fluidquelle  in  einfacher  Weise  eine 
Druckluftquelle.  Um  ein  Ausströmen  von  Fluid  aus  der 
Vorrichtung  zu  vermeiden,  wenn  keine  Sprayflasche  an 
die  Vorrichtung  angeflanscht  ist  und  diese  somit  in 
Stand-by-Betrieb  steht,  kann  die  Fluidkupplung  als  Ver- 
schlußkupplung  ausgeführt  sein.  Damit  wird  erreicht, 
daß  die  Fluidzufuhr  zu  der  Sprayflasche  automatisch 
unterbrochen  wird,  wenn  die  Sprayflasche  mit  ihrem 
Füllventil  von  der  Verschlußkupplung  gelöst  wird.  Ein 
Rückströmen  von  Fluid-  oder  Sprühgut  aus  der  Spray- 
flasche  in  die  Verschlußkupplung  wird  wegen  des  bis 
zum  Schließen  der  Verschlußkupplung  anliegenden 
Fluiddrucks  zuverlässig  vermieden.  Die  Verbindung  ist 
somit  leckarm. 

Da  die  Steuereinheit  einen  willkürlich  steuerbaren 
Kanal  zum  Beaufschlagen  der  Fluidkupplung  mit  unter 
Druck  stehendem  Fluid  aufweist,  kann  das  Fluid  unab- 
hängig  von  der  Befüllung  der  Sprayflasche  mit  Sprühgut 
willkürlich  in  die  Sprayflasche  gegeben  werden. 

Dabei  weist  die  Steuereinheit  einen  willkürlich  steu- 
erbaren  Kanal  zum  Abblasen  von  in  der  Sprayflasche 
gespeichertem  Fluid  auf.  Durch  das  Öffnen  dieses  Ka- 
nals  kann  ein  in  der  Sprayflasche  befindlicher  Fluidvor- 
rat  auf  einfache  Weise  herausgelassen  werden,  wo- 

durch  in  der  Sprayflasche  befindliche  Sprühgutreste 
herausgedrückt  und  mit  ausgetragen  werden.  Danach 
ist  die  Sprayflasche  leer  und  drucklos,  womit  die  defi- 
nierte  Ausgangsbasis  geschaffen  ist. 

5  Die  Füllung  der  Sprayflasche  mit  Sprühgut  erfolgt 
vorteilhafterweise  über  einen  in  der  Steuereinheit  vor- 
gesehenen,  willkürlich  steuerbaren  Kanal,  in  dem  eine 
Dosiereinheit  und  eine  Pumpeinheit  zum  Zumessen 
und  Einpumpen  von  Sprühgut  in  die  Sprayflasche  an- 

10  geordnet  sind. 
Der  sich  auf  die  Schaffung  einer  wiederauffüllbaren 

Sprayflasche  richtende  Teil  der  Aufgabe  wird  durch  eine 
Sprayflasche  mit  den  Merkmalen  des  Anspruches  13 
gelöst. 

15  Die  Sprayflasche  weist  neben  dem  ohnehin  vorhan- 
denen  Sprühventil  ein  zusätzliches  Ventil  auf,  das  will- 
kürlich  auf  Durchgang  in  beiden  Flußrichtungen  schalt- 
bar  ist.  Damit  kann  es  sowohl  zum  Füllen  als  auch  zum 
Entleeren  der  Sprayflasche  dienen.  Die  separate  Anla- 

20  ge  dieses  Ventils  gestattet  es,  dieses  den  konkreten  Be- 
dürfnissen  beim  Füllen  und  Entleeren  entsprechend 
auszulegen.  Insbesondere  kann  es  mit  einem  wirksa- 
men  Querschnitt  versehen  werden,  der  merklich  größer 
als  der  des  Sprühventils  ist.  Das  gestattet  effektive  Spül- 

25  und  schnelle  Füllvorgänge. 
Wenn  die  Sprayflasche  einen  im  wesentlichen  zy- 

linderförmigen  Druckbehälter  mit  einem  nach  innen  ge- 
wölbten  Boden  aufweist,  in  dessen  Vertiefung  das  Ventil 
angeordnet  ist,  ist  das  Ventil  von  der  Bodenwölbung  der 

30  Sprayflasche  ganz  aufgenommen,  so  daß  diese  nach 
wie  vor  auf  einer  ebenen  Fläche  aufstellbar  ist,  ohne 
umzufallen.  Außerdem  verlagert  das  an  dem  Boden  an- 
geordnete  gesonderte  Ventil  den  Schwerpunkt  der 
Sprayflasche  nach  unten,  so  daß  auch  fast  vollständig 

35  entleerte  Sprayflaschen  eine  verbesserte  Standfestig- 
keit  aufweisen.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  den  Boden 
plan  auszubilden  und  mit  einem  Fußring  zu  versehen, 
der  die  Standfestigkeit  der  Sprayflasche  sicherstellt. 

Wenn  das  Ventil  einen  zur  Verriegelung  in  einer  Ver- 
40  schlußkupplung  vorgesehenen  Flansch  aufweist,  kann 

die  Sprayflasche  mit  einer  Füllvorrichtung  gefüllt  wer- 
den,  ohne  dabei  gesondert  festgehalten  werden  zu 
müssen.  Das  bei  dem  Füllen  der  Sprayflasche  erforder- 
liche  Festhalten  derselben  erfolgt  an  dem  Flansch 

45  selbst.  Im  übrigen  kann  der  Druckbehälter  an  seiner 
Oberseite  einen  flaschenartigen  Hals  aufweisen,  der  mit 
einem  ein  Sprühventil  tragenden  Deckelteil  fest  ver- 
schlossen  ist.  Ein  etwaiges  Gewinde  zur  lösbaren  Ver- 
bindung  des  Deckelteils  mit  dem  übrigen  Druckbehälter 

so  der  Sprayflasche  ist  nicht  erforderlich.  Eine  feste  Ver- 
bindung  läßt  sich  bspw.  als  Bördelverbindung  kosten- 
günstig  und  dauerhaft  herstellen. 

Die  auf  die  Schaffung  eines  Verfahrens  gerichtete 
Aufgabe  wird  mit  Anspruch  16  gelöst. 

55  Der  erste  Verfahrensschritt,  bei  dem  die  Sprayfla- 
sche  mit  einem  unter  Druck  stehenden  Fluid  gefüllt  wird, 
leitet  eine  Spülphase  ein.  Unabhängig  davon,  ob  die 
Sprayflasche  bereits  leer  ist  oder  ob  noch  Restmengen 
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von  Sprühgut  und  gegebenenfalls  eine  Restfüllung  von 
noch  nicht  aufgebrachtem  Treibmittel  in  der  Sprayfla- 
sche  vorhanden  sind,  erhält  diese  ein  definiertes  Druck- 
polster. 

In  dem  sich  anschließenden  zweiten  Verfahrens- 
schritt  treibt  das  unter  Druck  stehende  Fluid  in  der 
Sprayflasche  eventuell  vorhandene  Sprühgutreste  aus 
und  strömt  sodann  mit  hoher  Strömungsgeschwindig- 
keit  aus,  wobei  es  an  der  Innenwand  der  Sprayflasche 
hängende  oder  auf  dem  Boden  derselben  liegende 
Sprühgutreste  aufwirbeln  und  nach  außen  austragen 
kann. 

Im  Anschluß  an  diesen  Entleerungsvorgang  ist  die 
Sprayflasche  leer.  Sie  enthält  weder  unter  Druck  ste- 
hendes  Fluid  noch  Sprühgutreste.  Der  erste  und  der 
zweite  Verfahrensschritt  bilden  somit  einen  Spülvor- 
gang,  der  definierte  Anfangsbedingungen  für  einen  sich 
nunmehr  anschließenden  Füllvorgang  schafft. 

Der  Füllvorgang  wird  durch  den  dritten  Verfahrens- 
schritt  eingeleitet,  in  dem  neues  Sprühgut  in  die  Spray- 
flasche  eingefüllt  wird.  Das  Sprühgut  kann  mit  dem  vor- 
mals  in  der  Sprayflasche  enthaltenen  Sprühgut  iden- 
tisch  sein.  Es  kann  bei  Bedarf  und  gegebenenfalls  auch 
ein  anderes  Sprühgut  eingefüllt  werden,  wobei  dann  die 
Anforderungen  an  die  Sauberkeit  der  Sprayflasche  er- 
höht  sind.  Um  diese  sicherzustellen,  können  der  erste 
und  der  zweite  Verfahrensschritt  nacheinander,  gege- 
benenfalls  mehrmals  mit  wiederholt  werden. 

Durch  das  Einfüllen  von  unter  Druck  stehendem 
Fluid  in  die  Sprayflasche  in  dem  vierten  Verfahrens- 
schritt  wird  der  Füllvorgang  beendet.  Die  aufgefüllte 
Sprayflasche  ist  nunmehr  betriebsbereit. 

Mit  den  angegebenen  Verfahrensschritten  ist  ein 
mehrfaches  Füllen  und  Wiederbefüllen  von  Sprayfla- 
schen  möglich.  Die  Sprayflaschen  können  vielfach  wie- 
derverwendet  werden,  wodurch  leere  Sprayflaschen 
nicht  mehr  weggeworfen  werden  müssen.  Das  senkt 
das  Müllaufkommen. 

Sowohl  die  Füllschritte  des  ersten,  dritten  und  vier- 
ten  Verfahrensschrittes  als  auch  der  Entleerungsvor- 
gang  werden  über  ein  und  dasselbe  zusätzlich  an  der 
Sprayflasche  angebrachte  Füllventil  vorgenommen. 
Das  Füllventil  wird  durch  den  letzten  Verfahrensschritt, 
nämlich  das  Einfüllen  von  Druckmittel  in  die  Sprayfla- 
sche,  von  eventuell  anhaftenden  Sprühgutresten  be- 
freit.  Außerdem  kann  das  gesonderte  Füllventil  mit  ei- 
nem  solchen  Querschnitt  ausgestattet  werden,  daß  so- 
wohl  das  Füllen  als  auch  das  Entleeren  in  sehr  kurzer 
Zeit  erfolgen.  Insbesondere  ein  zügiger  Entleerungsvor- 
gang  stellt  aber  einen  guten  Reinigungseffekt  der 
Sprayflasche  sicher,  weil  das  dann  mit  hoher  Geschwin- 
digkeit  ausströmende  Fluid  Sprühgutreste  besser  aus- 
tragen  kann. 

Wenn  als  Fluid  ein  Gas  verwendet  wird,  das  selbst 
bei  Druckbelastung  nicht  kondensiert,  bildet  sich  ein 
Druckpolster,  das  sehr  schnell  expandieren  kann.  Es 
tritt  insbesondere  keine  Verzögerung,  wie  etwa  beim 
Expandieren  von  verflüssigten  Gasen,  ein,  die  erst  Um- 

gebungswärme  aufnehmen  müssen,  um  verdampfen  zu 
können. 

Dabei  bietet  es  sich  an,  ein  Gasgemisch  zu  verwen- 
den,  wobei,  insbesondere,  wenn  das  zu  verwendende 

5  Sprühgut  unempfindlich  gegen  Luftsauerstoff  ist,  Druck- 
luft  Verwendung  finden  kann. 

Ein  ausreichender  Sprüheffekt  und  ebenso  ein  aus- 
reichender  Reinigungseffekt  werden  erreicht,  wenn  der 
vorbestimmte  Druck,  unter  dem  das  Fluid  steht,  so  be- 

10  messen  ist,  daß  die  in  die  Sprayflasche  einzufüllende 
Fluidmenge  in  Abhängigkeit  von  dem  Volumen  der 
Sprayflasche  und  der  Menge  des  Sprühgutes  zum  Aus- 
treiben  ausreichend  ist. 

Obwohl  es  ausreicht,  wenn  das  zum  Spülen  der 
15  Sprayflasche  Verwendung  findende  Fluid  unter  einem 

Druck  steht,  der  genügt,  um  vorhandene  Sprühgutreste 
auszutreiben,  ist  es,  wie  bereits  oben  erwähnt,  vorteil- 
haft,  wenn  der  Auslaßvorgang  in  einer  sehr  kurzen  Zeit- 
spanne  abläuft. 

20  Eine  gute  Reproduzierbarkeit  einer  vorgesehenen 
Sprühgutfüllung  in  der  Sprayflasche  wird  erreicht,  wenn 
die  in  dem  dritten  Verfahrensschritt  einzufüllende  Men- 
ge  neuen  Sprühgutes  durch  einen  automatisch  arbei- 
tenden  Dosierzylinder  zugemessen  und  eingefüllt  wird. 

25  Somit  wird  zugleich  der  in  der  Sprayflasche  verbleiben- 
de  Freiraum  festgelegt,  der  das  hernach  einzufüllende, 
unter  Druckstehende  Fluid  aufnimmt.  Somit  wird  sicher- 
gestellt,  daß  in  jeder  aufzufüllenden  Sprayflasche  genü- 
gend  Fluid  vorhanden  ist,  um  im  späteren  Gebrauch  das 

30  gesamte  Sprühgut  austreiben  zu  können.  Eine  Überfül- 
lung  mit  Sprühgut,  die  einen  Mangel  an  als  Treibmittel 
dienende  Fluid  zur  Folge  haben  würde,  ist  somit  ausge- 
schlossen. 

Dabei  ist  es  vorteilhaft,  wenn  das  in  dem  vierten 
35  Verfahrensschritt  einzufüllende  Fluid  ein  Gas  ist.  Es 

kann  dabei  ein  Gasgemisch  und  insbesondere  Druckluft 
zur  Anwendung  kommen.  Das  Verfahren  wird  dabei  ver- 
einfacht,  wenn  das  für  den  Spülvorgang  und  das  in  dem 
vierten  Verfahrensschritt  zur  Füllung  der  Sprayflasche 

40  mit  Druckmittel  verwendete  Fluid  in  allen  genannten 
Verfahrensschritten  aus  derselben  Fluidquelle  stammt. 
Wird  im  Beispielsfalle  Druckluft  verwendet,  reicht  ein 
gemeinsamer  Druckluftanschluß  aus. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Er- 
45  findung  dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  wiederauffüllbare  Sprayflasche  sowie  ei- 
ne  Vorrichtung  zum  Füllen  dieser  Sprayfla- 
sche  in  einer  ausschnittsweisen  Schnittdar- 

50  Stellung, 

Fig.  2  eine  zu  der  Vorrichtung  zum  Füllen  von 
Sprayflaschen  nach  Fig.  1  gehörige  Steuer- 
einheit  in  schematischer  Darstellung  und 

55 
Fig.  3  eine  zu  der  Vorrichtung  nach  Fig.  1  gehörige 

Verschlußkupplung  sowie  ein  an  dem  Boden 
der  Sprayflasche  nach  Fig.  1  befestigtes  Füll- 

50 

Fig.  2 

55 
Fig.  3 

4 
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ventil  in  teilweise  aufgebrochener  Darstellung 
und  in  einem  vergrößerten  Maßstab. 

In  Fig.  1  ist  eine  Vorrichtung  1  zum  Füllen  einer 
Sprayflasche  2  dargestellt,  die  einen  Druckbehälter  3 
mit  einem  zylinderförmigen  Mantel  4  sowie  einen  nach 
innen  gewölbten  Boden  5  aufweist.  An  der  dem  Boden 
5  gegenüberliegenden  Seite  ist  der  Druckbehälter  3  zu 
einem  Flaschenhals  6  verengt,  der  mit  einem 
Abschlußdeckel  7  fest  verschlossen  ist.  In  dem  Ab- 
schlußdeckel  7  ist  ein  nicht  weiter  dargestelltes  Sprüh- 
ventil  befestigt.  An  dem  Boden  5  des  Druckbehälters  3 
ist  etwa  mittig  ein  Füllventil  8  vorgesehen,  dessen  Ein- 
zelheiten  aus  Fig.  3  hervorgehen  und  auf  die  an  späterer 
Stelle  eingegangen  wird. 

Die  Vorrichtung  1  zum  Füllen  der  Sprayflasche  2  ist 
auf  einem  ortsfest  gelagerten  Grundrahmen  10  aufge- 
baut,  der  eine  horizontal  liegende  starre  Basis  für  einen 
Trägern  bildet.  Der  Träger  11  ist  mit  dem  Grundrahmen 
10  fest  verbunden.  In  dem  Träger  11  ist  ein  Druckkanal 
1  2  ausgebildet,  von  dem  aus  ein  Rohrstumpf  1  3  vertikal 
nach  oben  aus  dem  Träger  11  herausführt.  Der  Rohr- 
stumpf  13  ist  an  seinem  oberen  Ende  mit  einer  Ver- 
schlußkupplung  14  versehen,  deren  Aufbau  im  einzel- 
nen  aus  der  Fig.  3  hervorgeht  und  an  späterer  Stelle 
beschrieben  ist.  An  der  Verschlußkupplung  14  ist  eine 
Lösehülse  15  vorgesehen,  die  mit  einem  Sprayfla- 
schenhalter  16  verbunden  ist. 

Der  Sprayflaschenhalter  1  6  umfaßt  eine  etwa  kreis- 
förmige,  im  wesentlichen  ebene  Platte,  deren  Ränder  in 
der  Art  eines  Hohlzylinders  nach  oben  derart  verlängert 
sind,  daß  sie  den  Mantel  4  der  Sprayflasche  3  umschlie- 
ßen. 

Der  Druckkanal  1  2  ist  über  eine  nicht  weiter  darge- 
stellte  Leitung  mit  einer  Steuereinheit  1  8  verbunden,  die 
an  der  Rückseite  einer  auf  dem  Grundrahmen  10  auf- 
geständerten  Frontplatte  19  befestigt  ist.  Über  die  Steu- 
ereinheit  18  kann  der  Druckkanal  12  wahlweise  mit  ei- 
ner  nicht  weiter  dargestellten  Druckluftquelle  verbunden 
werden.  Zur  Steuerung  derartiger  Schaltvorgänge  sind 
an  der  Frontplatte  insgesamt  drei  Taster  21  ,  22,  23  vor- 
gesehene  von  denen  in  Fig.  1  der  Taster  23  die  Taster 
21,  22  verdeckt. 

Der  Druckkanal  12  steht  außerdem  über  eine 
Druckleitung  24  und  ein  Rückschlagventil  25  mit  einem 
druckseitigen  Anschluß  26  einer  Dosierpumpe  27  in 
Verbindung. 

Die  Dosierpumpe  27  ist  als  pneumatisch  betätigte 
Kolbenpumpe  ausgebildet,  die  zum  Dosieren  und  För- 
dern  von  Sprühgut  vorgesehen  ist,  das  in  die  Sprayfla- 
sche  2  einzufüllen  ist.  Dazu  weist  die  Dosierpumpe  27 
einen  Arbeitszylinder  28  auf,  an  dessen  in  Fig.  1  rechts- 
seitigen  Ende  ein  Zylinderkopf  29  abgedichtet  aufge- 
setzt  ist.  In  dem  Zylinderkopf  29  ist  ein  Kanal  30  vorge- 
sehen,  der  mit  dem  Ruckschlagventil  25  in  Verbindung 
steht.  Ein  weiterer  Kanal  31  führt  zu  einem  saugseitigen 
Anschluß  32,  der  über  ein  Rückschlagventil  33  zu  einem 
nicht  weiter  dargestellten  Sprühgutvorrat  führt. 

An  seiner  anderen,  in  Fig.  1  linken  Seite  ist  der  Zy- 
linder  28  mit  einer  Dichtungsplatte  34  abgedichtet  ver- 
schlossen,  die  eine  zentrische  koaxial  zu  dem  Zylinder 
28  liegende  Führungsbohrung  35  aufweist.  In  der  Füh- 

5  rungsbohrung  35  ist  eine  Kolbenstange  36  abgedichtet 
geführt,  deren  in  den  Innenraum  des  Zylinders  28  ra- 
gendes  Ende  mit  einem  scheibenförmigen  Kolben  37 
versehen  ist,  dessen  Umfangsfläche  über  eine  Dichtung 
mit  dem  Zylinder  28  in  Berührung  steht.  Der  Kolben  37, 

10  der  Zylinder  28  und  der  Zylinderkopf  29  begrenzen  ein 
Dosiervolumen,  das  bei  einem  vollständigen  Arbeitshub 
des  Kolbens  37  durchfahren  wird. 

Das  in  Fig.  1  linksseitige  Ende  der  Kolbenstange  36 
ragt  in  einen  Innenraum  39  eines  weiteren  Zylinders  40, 

15  der  rechtsseitig  an  der  Dichtungsplatte  34  abgedichtet 
gefaßt  ist  und  an  seiner  anderen,  in  Fig.  1  linken  Seite 
in  einer  Kopfplatte  41  abgedichtet  sitzt.  Die  Kolbenstan- 
ge  36  ist  an  diesem  Ende  mit  einem  scheibenförmigen 
Pneumatikkolben  42  verbunden,  der  über  eine  Dichtung 

20  43  In  dem  Zylinder  40  abgedichtet  und  axial  verschieb- 
bar  sitzt  und  mit  dem  Kolben  37  baugleich  ist. 

Sowohl  der  von  dem  Kolben  42  und  der  Dichtungs- 
platte  34  begrenzte  Teilraum  als  auch  der  von  der  Kopf- 
platte  41  und  dem  Kolben  42  begrenzte  Teilraum  sind 

25  über  in  Fig.  1  nicht  weiter  dargestellte  Kanäle  mit  der 
Steuereinheit  18  verbunden. 

Die  schematisch  in  Fig.  2  dargestellte  Steuereinheit 
1  8  ist  zwischen  die  mit  der  Sprayflasche  2  in  Verbindung 
stehende  Verschlußkupplung  14,  eine  Druckluftquelle 

30  45  und  den  hier  mit  46  bezeichneten  Sprühgutvorrat  ge- 
schaltet. 

Die  Steuereinheit  18  weist  einen  ersten  Druckluft- 
kanal  47  auf,  der  die  Druckluftquelle  45  mit  dem  unmit- 
telbar  mit  der  Verschlußkupplung  14  verbundenen 

35  Druckkanal  12  verbindet.  In  dem  Druckluftkanal  47  ist 
unmittelbar  im  Anschluß  an  den  Druckkanal  12  ein 
Rückschlagventil  48  vorgesehen,  das  den  Weg  in  Rich- 
tung  auf  den  Druckkanal  12  freigeben  kann  und  anson- 
sten  absperrt.  In  dem  Druckluftkanal  47  ist  außerdem 

40  ein  pneumatisch  betätigtes  3/2-Wegeventil  49  angeord- 
net,  das  über  eine  Steuerleitung  51  geschaltet  wird. 
Über  das  3/2-Wegeventil  49  ist  der  erste  Druckluftkanal 
47  und  damit  auch  der  Druckkanal  12  unter  Druck  ge- 
setzt,  wenn  die  Steuerleitung  51  drucklos  ist. 

45  Um  die  Steuerleitung  51  bei  Bedarf  unter  Druckset- 
zen  bzw.  druckfrei  schalten  zu  können,  ist  ein  weiteres 
3/2-Wegeventil  52  vorgesehen,  das  bei  Betätigung  die 
Steuerleitung  51  mit  der  Druckluftquelle  45  verbindet. 
Das  3/2-Wegeventil  52  ist  ein  über  den  Taster  23  hand- 

50  betätigtes  Steuerventil  53,  das  auf  seine  Ruhestellung 
zu  federbelastet  ist.  In  der  Ruhestellung  des  handbetä- 
tigten  Steuerventils  53  ist  die  Steuerleitung  51  drucklos. 

Zum  Abblasen  von  in  der  Sprayflasche  2  befindli- 
cher  Druckluft  und  eventuell  vorhandenen  Sprühgutre- 

55  sten  ist  in  der  Steuereinheit  18  ein  zweiter,  als 
Auslaßkanal  dienender  steuerbarer  Druckluftkanal  55 
vorgesehen,  mit  dem  der  Druckkanal  1  2  über  ein  pneu- 
matisch  gesteuertes  3/2-Wegeventil  56,  das  als  Abblas- 

5 
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ventil  57  dient,  mit  einem  Auslaß  58  verbunden  ist.  Das 
Abblasventil  57  ist  dabei  so  beschaffen,  daß  es  den 
Druckluftkanal  55  öffnet,  d.h.  mit  dem  Auslaß  58  verbin- 
det  wenn  der  in  einer  angeschlossenen  Steuerleitung 
59  herrschende  Druck  deutlich  größer  als  der  in  einer 
weiteren  angeschlossenen  Steuerleitung  61  herrschen- 
de  Druck  ist.  Wenn  umgekehrt  der  in  der  Steuerleitung 
61  herrschende  Druck  größer  als  der  in  der  Steuerlei- 
tung  59  herrschende  Druck  ist,  schaltet  das  Abblasventil 
57  zurück,  wobei  der  Druckluftkanal  55  wieder  gesperrt 
wird. 

Die  Steuerleitung  59  ist  außerdem  an  das  pneuma- 
tisch  betätigte  3/2-Wegeventil  49  angeschlossen,  um 
über  dieses  den  Druckluftkanal  47  abzusperren,  wenn 
sie  unter  einem  Druck  steht,  der  merklich  größer  als  der 
in  der  Steuerleitung  51  herrschende  Druck  ist. 

Die  Steuerleitung  59  ist  über  ein  von  dem  Taster  21 
handbetätigtes  auf  seine  Geschlossenstellung  zu  feder- 
belastetes  3/2-Wegeventil  62  mit  der  Druckluftquelle  45 
verbunden,  das  als  Steuerventil  zum  Einleiten  eines  Ab- 
blasvorganges  dient. 

In  einem  weiteren  der  Füllung  der  Sprayflasche  2 
mit  aus  dem  Sprühgutvorrat  46  entnommenen  Sprühgut 
dienenden  Sprühgutkanal  65  ist  die  Dosierpumpe  27 
angeordnet,  die  von  dem  in  dem  Zylinder  40  laufenden 
Pneumatikkolben  42  betätigt  ist.  Die  von  dem  Pneuma- 
tikkolben  42  in  dem  Zylinder  40  abgeteilten  Teilvolumina 
sind  jeweils  über  Leitungen  66,  67  mit  einem  5/2-Wege- 
ventil  68  verbunden,  das  entweder  das  eine  oder  das 
andere  Teilvolumen  mit  der  Druckluftquelle  45  verbin- 
det. 

Das  5/2-Wegeventil  68  wird  pneumatisch  geschal- 
tet  und  ist  zu  diesem  Zweck  an  die  Steuerleitung  61  so- 
wie  an  eine  weitere  Steuerleitung  69  angeschlossen. 
Überschreitet  der  in  der  Steuerleitung  61  herrschende 
Druck  den  der  Steuerleitung  69,  dann  gibt  das  5/2-We- 
geventil  68  Druckluft  in  das  von  dem  Pneumatikkolben 
42  und  der  Kopfplatte  41  begrenzte  Teilvolumen.  Ist  hin- 
gegen  lediglich  die  Steuerleitung  69  unter  Druck  ge- 
setzt,  wird  Druckluft  in  das  zwischen  dem  Pneumatik- 
kolben  42  und  der  Dichtungsplatte  34  liegende  Teilvo- 
lumen  gegeben. 

Die  Steuerleitung  69  wird  durch  ein  von  dem  Taster 
22  handbetätigtes,  auf  seine  Geschlossenstellung  zu 
federbelastetes  Steuerventil  71  gesteuert.  Demgegen- 
über  wird  die  Steuerleitung  61  durch  ein  als  Anschlag- 
schalter  wirkendes  3/2-Wegesteuerventil  72  druckbe- 
aufschlagt  bzw.  druckfrei  geschaltet.  Das  3/2-Weges- 
teuerventil  72  gibt  dabei  den  Weg  von  der  Druckluftquel- 
le  45  zu  der  Steuerleitung  61  frei,  wenn  der  Pneumatik- 
kolben  42  eine  vorbestimmte  in  den  Fig.  1  und  2  links 
liegende  Maximalposition  erreicht.  Ansonsten  schaltet 
das  3/2-Wegesteuerventil  72  die  Steuerleitung  61 
drucklos. 

In  Fig.  3  sind  die  in  Fig.  2  lediglich  schematisch  dar- 
gestellte  Verschlußkupplung  14  sowie  das  an  dem  le- 
diglich  ausschnittsweise  dargestellten  Boden  5  der 
Sprayflasche  2  montierte  Füllventil  8  dargestellt.  Das  im 

wesentlichen  rohrförmige  Füllventil  8  ist  mit  seiner  Sym- 
metrieachse  75  konzentrisch  zu  der  Symmetrieachse 
der  Sprayflasche  2  angeordnet  und  an  einem  entspre- 
chenden  Durchbruch  in  dem  Boden  5  der  Sprayflasche 

5  2  mittels  einer  Mutter  76  befestigt,  die  das  Füllventil  8 
mit  einem  an  diesem  vorgesehenem  Flansch  und  einer 
Dichtung  78  (O-Ring)  abgedichtet  hält.  Das  Füllventil  8 
sitzt  dicht  in  dem  entsprechenden  Durchbruch  des  Bo- 
dens  5. 

10  Im  Anschluß  an  die  Mutter  76  weist  das  Füllventil  8 
einen  längeren  zylinderförmigen  Abschnitt  79  auf,  der 
über  eine  Kegelfläche  80  in  einen  ebenfalls  zylinderför- 
migen  Abschnitt  81  mit  geringerem  Durchmesser  über- 
geht.  In  dem  zylinderförmigen  Abschnitt  79  ist  eine  als 

15  Rastnut  dienende,  seitlich  durch  Kegelflächen  begrenz- 
te  Ringnut  82  vorgesehen. 

Das  Füllventil  8  weist  eine  konzentrische  Durch- 
gangsbohrung  83  auf,  die  sich  in  mehreren  Stufen  zu 
ihrer  von  dem  Boden  5  wegliegenden  Mündung  84  hin 

20  verjüngt. 
Von  der  Mündung  84  ausgehend  verläuft  die  Durch- 

gangsbohrung  83  zunächst  zylinderförmig,  worauf  sie 
sich  bei  einer  auf  einen  Kegelmantel  liegenden  Dicht- 
fläche  85  erweitert  und  in  einen  weiteren  im  wesentli- 

25  chen  zylindrischen  Teil  übergeht. 
An  der  Dichtfläche  85  ist  ein  zu  einem  Ventilkörper 

86  gehöriger  O-Ring  87  abgestützt,  der  in  einer  Ringnut 
88  des  Ventilkörpers  86  dicht  sitzt.  An  einer  den  O-Ring 
87  gegenüberliegenden  Seite  des  Ventilkörpers  86  ist 

30  eine  Ringschulter  89  vorgesehen,  an  der  sich  eine  an- 
derenends  von  einem  Sprengring  91  gehaltene  Schrau- 
benfeder  92  abstützt. 

Zum  Zusammenwirken  mit  dem  insoweit  beschrie- 
benen  Füllventil  8  ist  die  Verschlußkupplung  14  vorge- 

35  sehen,  die  in  Fig.  3  in  axialer  Verlängerung  des  Füllven- 
tils  8  dargestellt  ist.  Die  Verschlußkupplung  14  weist  ei- 
nen  aus  zwei  miteinander  verschraubten  rohrförmigen 
Teilen  96,  97  bestehenden  Grundkörper  98  auf,  der  ei- 
nen  etwa  zylindrischen  mit  dem  in  den  Fig.  1  und  2  dar- 

40  gestellten  Druckkanal  12  in  Verbindung  stehenden 
Durchlaß  99  begrenzt.  Innerhalb  des  Durchlasses  99  ist 
koaxial  zu  dem  im  übrigen  rotationssymmetrisch  ausge- 
bildeten  Grundkörper  98  ein  ortsfester  Ventildorn  101 
vorgesehen,  der  über  eine  kegelstumpfförmige,  mehr- 

45  fach  durchbrochene  Halterung  102  mit  dem  Grundkör- 
per  98  verschraubt  ist.  Der  Ventildorn  101  weist  einen 
Durchmesser  auf,  der  geringer  als  der  Durchmesser  der 
Mündung  84  der  Durchgangsbohrung  83  ist. 

An  seinem  mündungsseitigen  Ende  trägt  der  Ven- 
50  tildorn  101  in  einer  Ringnut  einen  O-Ring  103,  der  in 

Ruhestellung  mit  einem  ringförmigen  Ventilglied  1  04  ab- 
dichtet.  Das  Ventilglied  104  weist  seinerseits  einen  in 
einer  zweiseitig  offenen  Ringnut  eingelegten  O-Ring 
106  auf,  der  es  gegenüber  dem  Teil  96  abdichtet.  Der 

55  O-Ring  1  06  liegt  dabei  sowohl  an  der  inneren  Wandung 
des  Teiles  96  als  auch  an  einer  Hinterflanke  107  eines 
axial  verschiebbar  gelagerten,  koaxial  angeordneten 
Sperrringes  108  an. 

6 
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Der  Sperring  108  verdeckt  radial  in  dem  Teil  96  an- 
geordnete  Bohrungen  109,  in  denen  Sperrkugeln  110 
gleichen  Durchmessers  sitzen. 

Die  Sperrkugeln  110  stehen  nach  außen  über  die 
äußere  Mantelfläche  des  Teiles  96  vor  und  ragen  in  eine 
nach  innen  geöffnete  Ringnut  1  1  2  der  Lösehülse  1  5,  die 
auf  dem  Teil  96  koaxial  sowie  verschiebbar  gelagert  ist. 
Die  Lösehulse  1  5  ist  durch  eine  sich  einenends  an  einer 
an  ihr  vorgesehene  Ringschulter  und  anderenends  an 
dem  Teil  97  abstützende  Schraubenfeder  114  auf  die 
Sperrkugeln  110  und  somit  auf  den  Boden  5  der  Spray- 
flasche  2  zu  gespannt.  In  der  gleichen  Richtung  ist  das 
Ventilglied  104  durch  eine  Schraubenfeder  115  ge- 
spannt,  die  sich  einenends  an  dem  Ventilglied  104 
selbst  und  anderenends  an  der  Halterung  102  abstützt. 
Durch  die  Vorspannung  der  Schraubenfedern  114,  115 
ist  das  Ventilglied  1  04  mit  seinem  O-Ring  1  06  auf  seine 
Geschlossenstellung  zu  vorbelastet  und  die  Ringnut 
112  der  Lösehulse  15  ist  mit  einer  Schrägfläche  116  ge- 
gen  die  Sperrkugeln  110  gedrückt. 

Die  Lösehülse  15  geht  in  eine  mit  einem  Rand  120 
versehene  Platte  121  über,  die  den  in  Fig.  1  dargestell- 
ten  Sprayflaschenhalter  16  bildet. 

Die  insoweit  beschriebene  Vorrichtung  1  zum  Fül- 
len  von  Sprayflaschen  2  arbeitet  nach  dem  erfindungs- 
gemäßen  Verfahren  wie  folgt: 

Unter  Bezugnahme  auf  die  Fig.  1  bis  3  wird  ange- 
nommen,  daß  die  Sprayflasche  2  zu  Beginn  des  Füll- 
vorganges  mit  ihrem  Füllventil  8  in  die  Verschlußkupp- 
lung  1  4  eingesetzt  wird.  Dabei  tritt  der  von  den  Abschnit- 
ten  79  und  81  gebildete  Flansch  des  Füllventils  8  in  die 
von  dem  Durchgang  99  in  dem  Teil  96  der 
Verschlußkupplung  14  gebildete  Öffnung  ein.  Somit 
schiebt  das  Füllventil  8  mit  seiner  die  Mündung  84  um- 
gebenden  Stirnfläche  das  Ventilglied  104  entgegen  der 
Wirkung  der  Vorspannung  der  Schraubenfeder  115  in 
die  Verschlußkupplung  1  4  hinein,  wobei  der  O-Ring  1  06 
mit  der  sich  an  die  Mündung  84  anschließenden  Plan- 
fläche  abdichtet.  Dabei  gleitet  das  Ventilglied  104  von 
dem  an  dem  Ventildorn  101  ortsfest  gelagerten  O-Ring 
103  ab,  wodurch  die  Verschlußkupplung  14  öffnet. 

Zugleich  legt  sich  der  Ventildorn  101  mit  seiner 
stirnseitigen  Planfläche  an  die  nach  außen  weisende  P1 
Fläche  des  Ventilkörpers  86  an  und  verschiebt  diesen 
entgegen  der  Wirkung  der  Vorspannung  der  Schrau- 
benfeder  92  in  die  Durchgangsbohrung  83  hinein  wo- 
durch  der  O-Ring  87  von  der  Dichtfläche  85  abhebt.  So- 
mit  ist  auch  das  Füllventil  8  geöffnet. 

Beim  Eindringen  des  Füllventils  8  in  die 
Verschlußkupplung  14  und  beim  Öffnen  des  von  dem 
Ventilglied  104  gebildeten  Ventils  sowie  des  von  dem 
Ventilkörper  86  gebildeten  Ventils  nimmt  die  Kegelflä- 
che  80  den  Sperring  108  mit  und  verschiebt  diesen  da- 
durch  soweit  entgegen  der  Spannung  der  Schrauben- 
feder  115  bis  dieser  die  Bohrungen  109  freigibt.  Nun- 
mehr  können  die  von  der  Schraubenfeder  114  über  die 
Schrägfläche  116  nach  innen  getriebenen  Sperrkugeln 
1  1  0  in  die  Ringnut  82  eintreten.  Dadurch  wird  die  Löse- 

hülse  15  freigegeben,  die  unter  der  Wirkung  der  Span- 
nung  der  Schraubenfeder  114  über  die  Bohrungen  109 
gleitet  und  somit  die  Sperrkugeln  110  in  der  Ringnut  82 
des  Füllventils  8  verriegelt.  Das  Füllventil  8  sitzt  somit 

5  fest  in  der  Verschlußkupplung  1  4,  wobei  der  Durchgang 
sowohl  für  Flüssigkeiten  als  auch  für  Gase  in  beiden 
Richtungen  freigegeben  ist. 

Die  Steuerschaltung  hat  den  in  Fig.  2  dargestellten 
Zustand,  d.h.  über  den  Druckluftkanal  47  und  das  Rück- 

10  schlagventil  48  dringt  nun  Druckluft  von  der  Druckluft- 
quelle  45  über  den  Druckluftkanal  47  in  den  Druckbe- 
hälter  3  der  Sprayflasche  2  ein.  Das  geschieht  unabhän- 
gig  davon,  ob  in  dem  Druckbehälter  3  eine  Restfüllung 
von  Sprühgut  und/oder  eventuell  noch  vorhandenem 

15  Treibmittel,  also  beispielsweise  Druckluft,  vorhanden 
ist.  Der  Druckbehälter  3  der  Sprayflasche  2  wird  da- 
durch  bis  auf  den  Betriebsdruck  der  Druckluftquelle  45 
von  bspw.  8  bar  mit  Druckluft  gefüllt.  Dieser  Vorgang 
läuft  unmittelbar  nach  dem  Einsetzen  der  Sprayflasche 

20  2  mit  dem  Füllventil  8  in  die  Verschlußkupplung  1  4  sehr 
schnell  ab. 

Wird  nunmehr  über  den  Taster  21  das  3/2-wege- 
ventil  62  betätigt,  erhält  die  Steuerleizung  59  Druckluft. 
Die  Steuerleitung  51  hingegen  ist  drucklos.  Das  3/2-We- 

25  geventil  49  schaltet  demnach  um,  wodurch  der  Druck- 
luftkanal  47  abgesperrt  und  keine  weitere  Druckluft  von 
der  Druckluftquelle  45  in  den  Druckluftkanal  47  geliefert 
wird. 

Zugleich  schaltet  das  in  dem  zweiten  steuerbaren 
30  Druckluftkanal  55  liegende  Abblasventil  57  um,  wo- 

durch  der  Weg  von  der  Sprayflasche  2  und  dem  Druck- 
kanal  12  über  den  Druckluftkanal  55  und  das  Abblas- 
ventil  57  zu  dem  Auslaß  58  freigegeben  wird.  Dieser 
Weg  hat  einen  relativ  geringen  Strömungswiderstand, 

35  so  daß  die  in  dem  Druckbehälter  3  der  Sprayflasche  2 
gespeicherte  Druckluft  zunächst  eventuell  in  dem 
Druckbehälter  3  stehende  Sprühgutreste  austreibt  und 
danach  selbst  mit  relativ  großer  Strömungsgeschwin- 
digkeit  ausströmt.  Zum  Abschluß  dieses  in  Sekunden- 

40  schnelle  ablaufenden  Ausströmvorgangs  ist  der  Druck- 
behälter  3  drucklos  und  leer. 

Durch  die  Betätigung  des  zu  dem  Steuerventil  71 
gehörigen  Tasters  22  wird  nunmehr  die  Steuerleitung  69 
unter  Druck  gesetzt,  wodurch  das  5/2-Wegeventil  um- 

45  schaltet  und  damit  den  von  dem  Pneumatikkolben  42 
und  der  dichtungsplatte  34  begrenzten  Teilraum  mit  der 
Druckluftquelle  45  verbindet  und  somit  mit  Druckluft  be- 
aufschlagt.  Der  Pneumatikkolben  42  fährt  deshalb  in 
seine  in  den  Fig.  1  und  2  linke  Stellung,  wobei  er  über 

so  die  Kolbenstange  36  den  Kolben  37  mitnimmt.  Der  von 
dem  Kolben  37  und  dem  Zylinder  28  gebildete  Dosier- 
zylinder  saugt  dadurch  über  das  Rückschlagventil  33 
Sprühgut  aus  dem  Sprühgutvorrat  46  an. 

Sobald  der  Pneumatikkolben  42  seine  in  Fig.  2  Po- 
55  sition  erreicht,  schaltet  er  über  einen  lediglich  symbo- 

lisch  angedeuteten  Stößel  das  3/2-Wegesteuerventil  72 
um,  das  dadurch  die  Steuerleitung  61  mit  der  Druckluft- 
quelle  45  verbindet.  In  Folge  des  nunmehr  auf  der  Steu- 
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erleitung  61  vorhandenen  Drucks  schaltet  das  Abblas- 
ventil  57  um,  so  daß  der  dem  Abblasen  dienende  zweite 
steuerbare  Druckluftkanal  55  geschlossen  wird.  Außer- 
dem  wird  über  die  unter  Druck  stehende  Steuerleitung 
61  das  5/2-Wegeventil  68  zurückgeschaltet,  so  daß  die 
von  der  Druckluftquelle  45  ankommende  Druckluft  jetzt 
über  die  Leitung  66  in  das  andere,  von  dem  Pneumatik- 
kolben  42  und  der  Kopfplatte  41  begrenzte  Teilvolumen 
geleitet  wird.  Der  Pneumatikkolben  42  schiebt  nun  über 
die  Kolbenstange  36  den  Kolben  37  in  seine  in  Fig.  2 
weitestmöglich  rechte  Position,  wodurch  das  Rück- 
schlagventil  33  schließt  und  das  von  dem  Kolben  37  an- 
gesaugte  Sprühgut  über  das  Rückschlagventil  25,  die 
Verschlußkupplung  14  und  das  Füllventil  8  in  den  noch 
drucklosen  Druckbehälter  3  der  Sprayflasche  2  hinein- 
gepumpt  wird. 

Wird  nunmehr  über  den  Taster  23  das  Steuerventil 
53  betätigt,  wird  das  3/2-Wegeventil  49  erneut  in  seine 
in  Fig.  2  dargestellte  Stellung  zurückgeschaltet,  wo- 
durch  der  Kanal  47  wieder  mit  der  Druckluftquelle  45 
verbunden  ist  und  der  Druckbehälter  3  der  Sprayflasche 
2  über  das  3/2-Wegeventil  49,  den  Druckluftkanal  47, 
das  Rückschlagventil  48,  die  Verschlußkupplung  1  4  und 
das  Füllventil  8  mit  Druckluft  bis  zu  dem  Betriebsdruck 
von  aufgeladen  wird. 

Zur  Herausnahme  der  Sprayflasche  2,  die  nach  Ab- 
lauf  des  geschilderten  Vorganges  sowohl  mit  Sprühgut 
als  auch  mit  Druckluft  als  Treibmittel  gefüllt  worden  ist, 
aus  der  Vorrichtung  1  wird  der  mit  der  Lösehülse  1  5  ver- 
bundene  Sprayflaschenhalter  16  soweit  nach  unten,  d. 
h.  von  dem  Boden  5  der  Sprayflasche  2  weg  verscho- 
ben,  bis  die  Ringnut  1  1  2  wieder  in  den  Bereich  der  Boh- 
rungen  109  kommt.  Unter  der  Wirkung  der  Spannung 
der  Feder  115  wird  nun  das  Ventilglied  104  verschoben, 
wobei  der  Sperring  1  08,  die  Sperrkugeln  1  1  0  radial  nach 
außen  treibt.  Die  Sperrkugeln  110  verriegeln  die  Löse- 
hülse  1  5  in  dieser  Stellung.  Zugleich  gleitet  das  Füllven- 
til  8  aus  der  Öffnung  des  Teiles  96  sowohl  unter  der  Wir- 
kung  der  Schraubenfeder  115  als  auch  unter  der  Wir- 
kung  der  in  dem  Füllventil  8  vorgesehenen  Schrauben- 
feder  92  soweit  aus,  daß  sowohl  das  von  dem  Ventil- 
glied  104  gebildete  als  auch  das  mit  dem  Ventilkörper 
86  gebildete  Rückschlagventil  schließen.  Bei  diesem 
gesamten  Vorgang  steht  der  Druckkanal  12  unter 
Druck,  so  daß  bei  dem  eben  beschriebeneh  Entriege- 
lungsvorgang  zwar  womöglich  eine  geringe  Druckluft- 
menge  ins  Freie  entweichen,  keinesfalls  aber  in  die 
Sprayflasche  2  eingefülltes  Sprühgut  austreten  kann. 

Mit  der  Entnahme  der  Sprayflasche  2  aus  der  Vor- 
richtung  1  ist  der  Füllvorgang  beendet. 

Wie  ersichtlich  ist,  ist  die  Bedienung  der  Vorrichtung 
sehr  einfach.  Nach  dem  Einsetzen  der  Sprayflasche  2 
in  die  Vorrichtung  1  werden  lediglich  die  Tasten  21,  22, 
23  nacheinander  betätigt  und  die  gefüllte  Sprayflasche 
1  kann  entnommen  werden.  Die  in  die  Sprayflasche  2 
eingebrachten  Füllmengen  und  Fülldrücke  sind  nicht 
von  der  Dauer  abhängig,  mit  der  die  Taster  21,  22,  23 
gedrückt  werden. 

Dieser  Füllvorgang  ist  sowohl  zur  Befüllung  von  lee- 
ren  als  auch  zur  Wiederauffüllung  von  teilweise  oder 
ganz  entleerten,  bereits  gebrauchten  Sprayflaschen  ge- 
eignet.  Soll  eine  zu  füllende  Sprayflasche  besonders 

5  gründlich  von  in  dem  Druckbehälter  3  eventuell  vorhan- 
denen  Sprühgutresten  befreit  werden,  kann  der  Spül- 
vorgang  durch  mehrmalige  Nacheinanderbetätigung 
der  Taster  21  ,  23  mehrfach  wiederholt  werden. 

Zusammenfassend  läßt  sich  das  Verfahren  zum 
10  Füllen  der  Sprayflasche  2  kurz  durch  die  folgenden 

Schritte  beschreiben: 

Verbinden  eines  Ventiles  der  Sprayflasche  2  mit  der 
Füllvorrichtung  1  , 

15 
Einfüllen  von  unter  einem  vorbestimmten  Druck 
stehenden  Fluid  in  die  Sprayflasche  2  mittels  der 
Füllvorrichtung  1  , 

20  Ablassen  des  unter  Druck  stehenden  Fluids  unter 
Mitnahme  eventuell  in  der  Sprayflasche  2  vorhan- 
dener  Sprühgutreste  aus  der  Sprayflasche  2  mittels 
der  Füllvorrichtung  1  über  einen  an  der  Füllvorrich- 
tung  vorhandenen  Kanal  55,  58, 

25 
Einfüllen  einer  definierten  Menge  neuen  Sprühgu- 
tes  in  die  Sprayflasche  2  mittels  der  Füllvorrichtung 
1, 

30  erneutes  Einfüllen  von  unter  einem  vorbesztimmten 
Druckstehendem  Fluid  in  die  Sprayflasche  2  mittels 
der  Füllvorrichtung  1,  und 

Entnahme  der  Sprayflasche  2  aus  der  Füllvorrich- 
35  tungl. 

Es  werden  alle  in  dem  ersten,  dritten  und  vierten 
Verfahrensschritt  ablaufenden  Füllvorgänge  und  der  in 
dem  zweiten  Verfahrensschritt  durchzuführende  Ent- 

40  leerungsvorgang  über  ein  einziges  Ventil  vorgenom- 
men, 

Als  Ventil  zum  Füllen  und  Entleeren  wird  das  ge- 
sonderte  Füllventil  8  verwendet.  Als  Fluid  kann  ein  Gas 
verwendet  werden,  bspw.  ist  Druckluft  geeignet.  Der 

45  vorbestimmte  Druck  sollte  derart  bemessen  sein,  daß 
die  in  die  Sprayflasche  einzufüllende  Fluidmenge  in  Ab- 
hängigkeit  von  dem  Volumen  der  Sprayflasche  und  der 
Menge  des  Sprühgutes  zum  Austreiben  der  gesamten 
eingefüllten  Sprühgutmenge  ausreichend  ist. 

so  Der  im  zweiten  Verfahrensschritt  ablaufende  Aus- 
laßvorgang  sollte  vorzugsweise  in  einer  Zeitspanne  ab- 
laufen,  die  höchstens  wenige  Sekunden  beträgt.  Damit 
ist  die  maximale  Strömungsgeschwindigkeit  des  in  dem 
zweiten  Verfahrensschritt  ausströmenden  Fluids  so 

55  hoch  gewählt,  daß  in  der  Sprayflasche  stehende  Sprüh- 
gutreste  aufgewirbelt  und  ausgeblasen  werden. 

45 
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Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  (1)  zum  Füllen  von  Sprayflaschen  (2), 

mit  einer  Druckmittelquelle  (45)  zum  Bereitstel-  s 
len  von  unter  Druck  stehendem  Fluid, 

mit  einem  Sprühgutvorrat  (46), 

mit  einer  Fluidkupplung  (14),  die  mit  einem  an  10 
der  Sprayflasche  (2)  vorgesehenen  Ventil  (3)  in 
eine  leckarme  Verbindung  bringbar  ist,  gekenn- 
zeichnet  durch 

einen  willkürlich  steuerbaren  Kanal  (55)  zum  15 
Abblasen  von  in  der  Sprayflasche  (2)  gespei- 
chertem  Fluid,  der  mit  der  Fluidkupplung  (14) 
in  Verbindung  steht,  und 

eine  Steuereinheit  (18),  mit  der  die  Fluidzu-  und  20 
-abfuhr  durch  die  Fluidkupplung  (14)  sowie  die 
Überführung  von  vorbestimmten  Mengen  von 
Sprühgut  aus  dem  Sprühgutvorrat  (46)  in  die 
Sprayflasche  (2)  über  aus  die  Fluidkupplung 
(14)  augesehlossene  kanäle  steuerbar  ist.  25 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Druckmittelquelle  (45)  eine 
Druckluftquelle  (45)  ist. 

30 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Fluidkupplung  eine 
Verschlußkupplung  (14)  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  35 
zeichnet,  daß  die  Steuereinheit  (18)  einen  willkür- 
lich  steuerbaren  Kanal  (47)  zum  Beaufschlagen  der 
Fluidkupplung  (14)  mit  unter  Druck  stehendem 
Fluid  aufweist. 

40 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Steuereinheit  (18)  einen  willkür- 
lich  steuerbaren  Kanal  (65)  aufweist,  in  dem  eine 
Dosiereinheit  und  eine  Pumpeinheit  zum  Zumes- 
sen  und  Einpumpen  von  Sprühgut  in  die  Sprayfla-  45 
sehe  (2)  angeordnet  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dosiereinheit  und  die  Pumpein- 
heit  von  einer  einzigen  Dosierpumpe  (27)  gebildet  so 
sind. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dosierpumpe  (27)  von  dem  unter 
Druck  stehenden  Fluid  betätigt  ist.  55 

8.  Vorrichtung  zum  Füllen  von  Sprayflaschen  (2)  mit 
wenigstens  einem  Ventil  (8), 

mit  einer  Fluidkupplung  (14),  an  die  die  Spray- 
flasche  (2)  mit  dem  Ventil  (8)  anschließbar  ist, 

mit  einem  einenends  an  die  Fluidkupplung  (14) 
angeschlossenen,  steuerbaren  Sprühgutkanal 
(30,  31),  der  anderenends  an  einen  Sprühgut- 
vorrat  (46)  anschließbar  ist, 

mit  einem  steurbaren  Treibmittelkanal  (67),  der 
einenends  an  die  Fluidkupplung  (14)  ange- 
schlossen  und  anderenends  an  einen  Vorrat 
(45)  unter  Druck  stehenden  Fluids 
anschließbar  ist,  gekennzeichnet  durch 

eine  Fördereinrichtung  (27),  die  in  dem  Sprüh- 
gutkanal  (30,  31)  angeordnet  ist, 

einen  steuerbaren  Ablaßkanal  (55,  58)  der 
einenends  an  die  Fluidkupplung  (14)  ange- 
schlossen  ist,  und 

eine  Steuereinrichtung  (18),  über  die  der 
Sprühgutkanal  (30,  31),  der  Treibmittelkanal 
(67)  und  der  Ablaßkanal  (55,  58)  gesteuert 
sinn. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Treibmittelvorrat  (45)  eine  Druck- 
mittelquelle  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Treibmittelvorrat  (45)  eine  Druck- 
luftquelle  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fördereinrichtung  (27)  eine  Do- 
sierpumpe  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Dosierpumpe  (27)  von  dem  unter 
Druck  stehenden  Fluid  angetrieben  ist. 

13.  Wiederauffüllbare  Sprayflasche  (2)  mit  einem  ge- 
schlossenen  Druckbehälter  (3),  der  an  seiner  Ober- 
seite  einen  flaschenartigen  Hals  aufweist,  der  mit 
einem  ein  Sprühventil  tragenden  Abschlußdeckel 
(7)  unlösbar  verschlossen  ist,  wobei  der  Druckbe- 
hälter  als  weiteres  Ventil  lediglich  ein  Ventil  (8)  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ventil  (8) 
willkürlich  auf  Durchgang  in  beiden  Flußrichtungen 
und  dabei  sowohl  für  Sprühgut  als  auch  für  Treib- 
mittel  durchlässig  schaltbar  und  mit  der  Fluidkupp- 
lung  (14)  der  Vorrichtung  nach  anspruch  1  oder  8 
in  eine  leckarme  Verbindung  bringbar  ist. 

14.  Sprayflasche  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Ventil  (8)  einen  zur  Verriegelung 
in  einer  Verschlußkupplung  (14)  vorgesehenen 

9 
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Flansch  aufweist. 

15.  Sprayflasche  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sprayflasche  (2)  einen  im  wesent- 
lichen  zylinderförmigen  Druckbehälter  (3)  mit  ei- 
nem  nach  innen  gewölbten  Boden  (5)  aufweist,  in 
dessen  Vertiefung  das  Ventil  (8)  angeordnet  ist. 

16.  Verfahren  zum  Füllen  von  Sprayflaschen  (2), 

bei  dem  die  geschlossene,  über  ihr  Sprühventil 
entleerte  oder  teilentleerte  Sprayflasche  (2)  in 
einem  ersten  Schritt  eines  Spülvorganges  zur 
Schaffung  definierter  Anfangsverhältnisse  für 
einen  nachfolgenden  Füllvorgang  über  ein  ge- 
sondertes,  an  der  Sprayflasche  vorgesehenes 
Ventil  (8)  mit  einem  unter  einem  vorbestimmten 
Druck  stehenden  Fluid  gefüllt  wird, 

bei  dem  in  einem  zweiten  Schritt  des  Spülvor- 
ganges  das  unter  Druck  stehende  Fluid  unter 
Mitnahme  eventuell  in  der  Sprayflasche  (2)  vor- 
handener  Sprühgutreste  über  das  gesonderte 
Ventil  (8)  aus  der  Sprayflasche  (2)  ausgelassen 
wird, 

bei  dem  in  einem  sich  an  den  Spülvorgang  an- 
schließenden  dritten  Schritt  über  das  geson- 
derte  Ventil  (8)  eine  definierte  Menge  neuen 
Sprühgutes  in  die  Sprayflasche  (2)  eingeführt 
wird  und 

bei  dem  in  einem  vierten  Schritt  über  das  Ventil 
(8)  erneut  unter  einem  vorbestimmten  Druck 
stehendes  Fluid  in  die  Sprayflasche  (2)  einge- 
führt  wird. 

17.  Verfahren  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Fluid  ein  Gas  oder  Gasgemisch 
verwendet  wird. 

18.  Verfahren  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Fluid  Druckluft  verwendet  wird. 

19.  Verfahren  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  vorbestimmte  Druck  derart  be- 
messen  ist,  daß  die  in  die  Sprayflasche  einzufüllen- 
de  Fluidmenge  in  Abhängigkeit  von  dem  Volumen 
der  Sprayflasche  und  der  Menge  des  Sprühgutes 
zum  Austreiben  des  vorhandenen  Sprühgutes  aus- 
reichend  ist. 

20.  Verfahren  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  im  zweiten  Verfahrensschritt  ab- 
laufende  Auslaßvorgang  in  einer  Zeitspanne  ab- 
läuft,  die  höchstens  wenige  Sekunden  beträgt. 

21.  Verfahren  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  maximale  Strömungsgeschwin- 
digkeit  des  in  dem  zweiten  Verfahrensschritt  aus- 
strömenden  Fluids  so  hoch  gewählt  wird,  daß  evtl. 
in  der  Sprayflasche  stehende  Sprühgutreste  aufge- 

5  wirbelt  und  ausgeblasen  werden. 

22.  Verfahren  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  in  dem  dritten  Verfahrensschritt 
einzufüllende  definierte  Menge  neuen  Sprühgutes 

10  ausgehend  von  definierten,  in  dem  ersten  und  dem 
zweiten  Verfahrensschritt  geschaffenen  Anfangs- 
bedingungen  durch  eine  automatisch  arbeitende 
Dosiereinrichtung  zugemessen  und  eingefüllt  wird. 

15 
Claims 

1  .  Device  (1  )  for  filling  spray  cans  (2), 

20  with  a  pressure  medium  source  (45)  for  the 
preparation  of  pressurised  fluid, 

with  a  störe  of  spraying  material  (46), 

25  with  a  fluid  coupling  (14),  which  can  form  a  low- 
leakage  connection  with  a  valve  (8)  provided  on 
the  spray  can  (2),  characterised  by 

a  voluntarily  controllable  conduit  (55)  for  blow- 
30  ing  off  fluid  stored  in  the  spray  can  (2),  connect- 

ing  to  the  fluid  coupling  (14),  and 

a  control  unit  (18),  with  which  the  supply  and 
discharge  of  fluid  as  well  as  the  transfer  of  pre- 

35  determined  amounts  of  spraying  material  out  of 
the  störe  of  spraying  material  (46)  into  the  spray 
can  (2)  may  be  controlled  via  conduits  connect- 
ed  to  the  fluid  coupling  (14). 

40  2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
the  pressure  medium  source  (45)  is  a  compressed 
air  source  (45). 

3.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
45  the  fluid  coupling  is  a  sealing  coupling. 

4.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
the  control  unit  (18)  has  a  voluntarily  controllable 
conduit  (47)  for  applying  pressurised  fluid  against 

so  the  fluid  coupling  (14). 

5.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
the  control  unit  (18)  has  a  voluntarily  controllable 
conduit  (65),  in  which  a  dosing  unit  and  a  pump  unit 

55  are  arranged  for  metering  and  pumping  spraying 
material  into  the  spray  can  (2). 

6.  Device  according  to  Claim  5,  characterised  in  that 

20 

25 
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3. 
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the  dosing  unit  and  the  pump  unit  are  formed  by  a 
Single  metering  pump  (27). 

7.  Device  according  to  Claim  6,  characterised  in  that 
the  metering  pump  (27)  is  operated  by  the  pressu-  s 
rised  fluid. 

8.  Device  for  filling  spray  cans  (2)  with  at  leat  one  valve 
(8), 

10 
with  a  fluid  coupling  (14),  to  which  the  spray  can 
(2)  with  the  valve  (8)  can  be  connected, 

9.  Device  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 
the  propellant  störe  (45)  is  a  pressure  medium 
source. 

40 
10.  Device  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 

the  propellant  störe  (45)  is  a  pressurised  air  source. 

11.  Device  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 
the  transport  means  (27)  is  a  metering  pump.  45 

12.  Device  according  to  Claim  11  ,  characterised  in  that 
the  metering  pump  (27)  is  driven  by  the  pressurised 
fluid. 

50 
13.  Refillable  spray  can  (2)  with  a  closed  pressure  Con- 

tainer  (3),  which  on  its  upper  side  has  a  bottle-like 
neck,  which  is  undetachably  connected  to  a  sealing 
cap  (7)  bearing  the  spray  valve,  whereby,  as  further 
valve,  the  pressure  Container  merely  has  one  valve  55 
(8),  characterised  in  that  the  valve  (8)  may  be  vol- 
untarily  switched  to  passage  in  both  directions  of 
flow  and  thereby  to  allow  both  spraying  material  and 

propellant  to  pass  through,  and  can  form  a  low-leak- 
age  connection  with  the  fluid  coupling  (14)  of  the 
device  according  to  Claim  1  or  8. 

14.  Spray  can  according  to  Claim  13,  characterised  in 
that  the  valve  (8)  has  a  flange  provided  for  locking 
in  a  sealing  coupling  (14). 

15.  Spray  can  according  to  Claim  13,  characterised  in 
that  the  spray  can  (2)  has  an  essentially  cylindrical 
pressure  Container  (3)  with  an  inwardly  arched  base 
(5),  in  the  depression  of  which  the  valve  (8)  is  ar- 
ranged. 

16.  Process  for  filling  spray  cans  (2), 

in  which  the  closed  spray  can  (2),  which  has 
been  emptied  or  partially  emptied  via  its  spray 
valve,  is  filled  with  a  fluid  under  a  predeter- 
mined  pressure  in  a  first  step  of  a  rinsing  proc- 
ess  for  creating  defined  initial  conditions  for  a 
subsequent  filling  process  via  a  separate  valve 
(8)  provided  on  the  spray  can, 

in  which  in  a  second  step  of  a  rinsing  process, 
The  pressurised  fluid  is  let  out  of  the  spray  can 
(2),  taking  with  it  any  spraying  material  residues 
left  in  the  spray  can  (2),  via  the  separate  valve 
(8), 

in  which  in  a  third  step  following  the  rinsing 
process,  a  defined  amount  of  new  spray  mate- 
rial  is  inserted  into  the  spray  can  (2)  via  the  sep- 
arate  valve  (8),  and 

in  which  in  a  fourth  step  fluid  again  under  a  pre- 
determined  pressure  is  inserted  into  the  spray 
can  (2)  via  the  valve  (8). 

17.  Process  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  a  gas  or  gas  mixture  is  used  as  fluid. 

18.  Process  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  compressed  air  is  used  as  fluid. 

19.  Process  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  the  dimension  of  the  predetermined  pressure 
is  such  that  the  amount  of  fluid  to  be  filied  in  the 
spray  can  is  sufficient  to  expel  the  spraying  material 
present  in  dependence  upon  the  volume  of  the 
spray  can  and  the  amount  of  spraying  material. 

20.  Process  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  the  discharge  process  proceeding  in  the  sec- 
ond  process  step  runs  its  course  in  a  period  of  time 
amounting  to  few  seconds  at  most. 

21.  Process  according  to  Claim  16,  characterised  in 

with  a  spraying  material  conduit  (30,  31)  con- 
nected  at  one  end  to  the  fluid  coupling  (14)  15 
which  may  be  connected  at  the  other  end  to  a 
störe  of  spraying  material  (46), 

with  a  controllable  propellant  conduit  (67), 
which  is  connected  at  one  end  to  the  fluid  cou-  20 
pling  (14)  and  may  be  connected  at  the  other 
end  to  a  störe  (45)  of  pressurised  fluid,  charac- 
terised  by 

a  transport  means  (27),  which  isarranged  in  the  25 
spraying  material  conduit  (30,  31), 

a  controllable  outlet  conduit  (55,  58),  which  is 
connected  at  one  end  to  the  fluid  coupling  (14), 
and  30 

a  control  means  (18),  via  which  the  spraying 
material  conduit  (30,  31  ),  the  propellant  conduit 
(67)  and  the  outlet  conduit  (55,  58)  are  control- 
led.  35 
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that  the  maximum  flow  rate  of  the  fluid  discharging 
in  the  second  process  step  is  selected  to  be  so  high 
that  any  spraying  material  residues  left  in  the  spray 
can  are  swirled  and  blown  out. 

22.  Process  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  the  defined  amount  of  new  spraying  material  to 
be  filled  in  the  third  process  step  working  from  the 
defined  initial  conditions  created  in  the  first  and  the 
second  process  step  is  metered  and  fed  in  by  an 
automatically  operating  dosing  means. 

Revendications 

1  .  Dispositif  (1  )  pour  le  remplissage  de  bombes  aero- 
sols  (2),  avec  une  source  de  fluide  sous  pression 
(45)  pour  delivrer  du  fluide  sous  pression, 

avec  une  reserve  de  produit  ä  pulveriser  (46) 
avec  un  raccord  ä  fluides  (14)  qui  peut  etre  relie 
avec  peu  de  fuites  ä  une  valve  (8)  prevue  sur 
la  bombe  aerosol  (2), 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  par 
le  fait  que  l'unite  de  dosage  et  l'unite  de  pompage 
sont  formees  d'une  pompe  doseuse  (27)  unique. 

5  7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracterise  par 
le  fait  que  la  pompe  doseuse  (27)  est  actionnee  par 
le  fluide  sous  pression. 

8.  Dispositif  pour  le  remplissage  de  bombes  aerosols 
10  (2), 

avec  au  moins  une  valve  (8) 
avec  un  raccord  ä  fluides  (1  4)  auquel  la  bombe 
aerosol  (2)  peut  etre  connectee  par  la  valve  (8), 

is  avec  un  canal  ä  produit  ä  pulveriser  (30,  31) 
commande  qui,  d'un  cöte,  est  connecte  au  rac- 
cord  ä  fluides  (14)  et,  de  l'autre,  peut  etre  con- 
necte  ä  une  reserve  de  produit  ä  pulveriser 
(46), 

20  avec  un  canal  ä  agent  propulseur  (67)  com- 
mande  qui,  d'un  cöte,  est  connecte  au  raccord 
ä  fluides  (14)  et,  de  l'autre,  peut  etre  connecte 
ä  une  reserve  (45)  de  fluide  sous  pression, 

caracterise  par 25 caracterise  par 

un  canal  (55)  qui  peut  etre  commande  libre- 
ment  pour  evacuer  du  fluide  contenu  dans  la 
bombe  aerosol  (2)  et  qui  communique  avec  le 
raccord  ä  fluides  (14),  et 
une  unite  de  commande  (1  8),  ä  l'aide  de  laquel- 
le  l'introduction  et  l'evacuation  de  fluide  ä  tra- 
vers  le  raccord  ä  fluides  (14)  ainsi  que  le  trans- 
fert  dans  la  bombe  aerosol  (2)  de  quantites  pre- 
determinees  de  produit  ä  pulveriser  ä  travers 
des  canaux  communiquant  avec  le  raccord  ä 
fluides  (14)  peuvent  etre  commandees. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  la  source  de  fluide  sous  pression  (45)  est 
une  source  d'air  comprime  (45). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  le  raccord  ä  fluides  est  un  raccord  ä  ob- 
turateur  (14). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'unite  de  commande  (18)  presente  un 
canal  (47)  qui  peut  etre  commande  librement  pour 
alimenter  le  raccord  ä  fluides  (14)  avec  du  fluide 
sous  pression. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  par 
le  fait  que  l'unite  de  commande  (18)  presente  un 
canal  (65)  qui  peut  etre  commande  librement,  dans 
lequel  sont  disposes  une  unite  de  dosage  et  une 
unite  de  pompage  pour  doser  et  envoyer  du  produit 
ä  pulveriser  dans  la  bombe  aerosol  (2). 

un  dispositif  de  transport  (27)  qui  est  dispose 
dans  le  canal  ä  produit  ä  pulveriser  (30,  31), 
un  canal  de  vidange  (55,  58)  commande  qui  est 

30  connecte  d'un  cöte  au  raccord  ä  fluides  (14)  et 
un  dispositif  de  commande  (18)  ä  l'aide  duquel 
le  canal  ä  produit  ä  pulveriser  (30,  31  ),  le  canal 
ä  agent  propulseur  (67)  et  le  canal  de  vidange 
(55,  58)  sont  commandes. 

35 
9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise  par 

le  fait  que  la  reserve  d'agent  propulseur  (45)  est  une 
source  de  fluide  sous  pression. 

40  10.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise  par 
le  fait  que  la  reserve  d'agent  propulseur  (45)  est  une 
source  d'air  comprime. 

11.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise  par 
45  le  fait  que  le  dispositif  de  transport  (27)  est  une  pom- 

pe  doseuse. 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  11  ,  caracterise  par 
le  fait  que  la  pompe  doseuse  (27)  est  entraTnee  par 

so  le  fluide  sous  pression. 

13.  Bombe  aerosol  (2)  rechargeable  comportant  un  re- 
cipient  sous  pression  (3)  ferme  qui  presente  sur  sa 
face  superieure  un  col  semblable  ä  une  bouteille, 

55  ferme  de  maniere  non  demontable  par  un  fond  (7) 
pourvu  d'une  valve  de  pulverisation,  le  recipient 
sous  pression  presentant  en  tant  que  valve  supple- 
mentaire  seulement  une  valve  (8),  caracterisee  par 

12 
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le  fait  que  la  valve  (8)  peut  etre  librement  commutee 
pour  permettre  le  passage  dans  les  deux  directions 
d'ecoulement  et  peut  etre  commutee  pour  permet- 
tre  le  passage  du  produit  ä  pulveriser  et  de  l'agent 
propulseur,  et  peut  etre  reliee  avec  peu  de  fuites  au  s 
raccord  ä  fluides  (14)  du  dispositif  selon  la  revendi- 
cation  1  ou  8. 

14.  Bombe  aerosol  selon  la  revendication  13,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  la  valve  (8)  comporte  une  bride  10 
pour  le  verrouillage  sur  un  raccord  ä  obturateur  (14) 

15.  Bombe  aerosol  selon  la  revendication  13,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  la  bombe  aerosol  (2)  comporte 
un  recipient  sous  pression  (3)  essentiellement  cy-  15 
lindrique  avec  un  fond  (5)  bombe  en  direction  de 
l'interieur  dans  le  creux  duquel  la  valve  (8)  est  lo- 
gee. 

16.  Procede  de  remplissage  de  bombes  aerosols  (2)  20 

17.  Procede  selon  la  revendication  16,  caracterise  par 
le  fait  que  l'on  utilise  comme  fluide  un  gaz  ou  un 
melange  gazeux. 

50 
18.  Procede  selon  la  revendication  16,  caracterise  par 

le  fait  que  l'on  utilise  comme  fluide  de  l'air  compri- 
me. 

19.  Procede  selon  la  revendication  16,  caracterise  par  55 
le  fait  que  la  pression  predeterminee  est  calculee 
de  teile  sorte  que  la  quantite  de  fluide  ä  introduire 
dans  la  bombe  aerosol,  en  fonction  du  volume  de 

la  bombe  aerosol  et  de  la  quantite  de  produit  ä  pul- 
veriser,  soit  süffisante  pour  propulser  le  produit  ä 
pulveriser. 

20.  Procede  selon  la  revendication  16,  caracterise  par 
le  fait  que  l'operation  de  vidange  qui  a  Neu  au  cours 
de  la  deuxieme  etape  se  deroule  dans  un  laps  de 
temps  qui  represente  au  maximum  quelques  se- 
condes. 

21.  Procede  selon  la  revendication  16,  caracterise  par 
le  fait  que  la  vitesse  maximale  d'ecoulement  du  flui- 
de  qui  s'echappe  au  cours  de  la  deuxieme  etape  du 
procede  est  choisie  teile  que  des  restes  de  produit 
ä  pulveriser  eventuellement  presents  dans  la  bom- 
be  aerosol  soient  entrames  et  ejectes. 

22.  Procede  selon  la  revendication  16,  caracterise  par 
le  fait  que  la  quantite  determinee  de  nouveau  pro- 
duit  ä  pulveriser  ä  introduire  au  cours  de  la  troisieme 
etape  du  procede  est  dosee  et  introduite  par  un  dis- 
positif  doseur  automatique  qui  travaille  sur  la  base 
de  conditions  de  depart  definies,  creees  au  cours 
des  premiere  et  deuxieme  etapes  du  procede. 

dans  lequel,  au  cours  d'une  premiere  etape 
d'une  Operation  de  rincage  destinee  ä  creer  des 
conditions  de  depart  determinees  pour  une 
Operation  de  remplissage  venant  ensuite,  on  25 
remplit  la  bombe  aerosol  (2)  totalement  ou  par- 
tiellement  videe  ä  l'aide  de  sa  valve  de  pulveri- 
sation,  avec  un  fluide  se  trouvant  ä  une  pres- 
sion  predeterminee  introduite  par  l'intermediai- 
re  d'une  valve  (8)  separee  prevue  sur  la  bombe  30 
aerosol, 
dans  lequel,  au  cours  d'une  deuxieme  etape  de 
l'operation  de  rincage,  on  vidange  ä  travers  la 
valve  (8)  separee  lefluide  sous  pression  qui  en- 
traTne  les  restes  de  produit  ä  pulveriser  even-  35 
tuellement  presents  dans  la  bombe  aerosol  (2), 
dans  lequel,  au  cours  d'une  troisieme  etape  qui 
vient  ä  la  suite  de  l'operation  de  rincage,  on  in- 
troduit  dans  la  bombe  aerosol  (2),  par  la  valve 
(8)  separee,  une  quantite  determinee  de  nou-  40 
veau  produit  ä  pulveriser  et  dans  lequel,  au 
cours  d'une  quatrieme  etape,  on  introduit  dans 
la  bombe  aerosol  (2),  par  la  valve  (8)  separee, 
de  nouveau  du  fluide  se  trouvant  ä  une  pres- 
sion  predeterminee.  45 
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